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Die Sanierungszeit will 
gut genützt sein!

WEISSENSTEINTUNNEL

Mit unserer Petition «Hän-
de weg von der Solothurn-

Moutier-Bahn!» entflammte der 
Widerstand gegen die Schlies-
sung des Weissensteintunnels, 
eine kleine Volksbewegung, die 
mit dem positiven Entscheid 
des Bundes einen grossen Erfolg 
ernten konnte (s. VCS-Maga-
zin 1/2017). Jemand schrieb uns 
damals: «Warum denn Hände 
weg?» Viel treffender wäre «Hän-
de ran an die SMB!», es müssten 

doch möglichst viele Leute ein-
steigen. Genau so ist es.

2021 soll die SMB durch den 
sanierten Tunnel fahren, Bewoh-
nerinnen, Ausflügler und Wan-
dersleute von vor und hinter dem 
Berg werden diesen Zeitpunkt 
herbeisehnen. Doch während 
den Bauarbeiten ist der Tunnel 
nicht befahrbar. Das birgt das Ri-
siko, dass Fahrgäste, die sich not-
gedrungen andere Wege suchen 
oder sich mit dem Auto behelfen, 

Der Weissensteintunnel ist für die nächsten drei Jahrzehnte ge-
rettet. Somit hat die Solothurn-Moutier-Bahn (SMB) wieder eine 
Zukunft – wenn genug Menschen mit ihr fahren. Es gilt deshalb, 
die Werbetrommel für diese attraktive Nebenlinie zu rühren.

Am Tunneleingang, schon fast auf dem Berg: Von der Talstation 
Oberdorf aus fährt die Seilbahn auf den Weissenstein.

Geheimtipp Bahnhofbuffet Oberdorf: Die Energiequelle für müde 
Wanderbeine öffnet zur Zeit auf Voranmeldung ab 8 Personen 
(info@schalterbuffet.ch).

Sogar die Basler Elefanten fahren 
SMB... Warum nicht das nächste Mal 
via Moutier in den Zolli? 

nach der Sanierung nicht zu-
rückkommen. Deshalb braucht 
es jetzt schlaue Ideen, wie die 
SMB noch besser ins Gesamtsys-
tem einzubinden ist und wie sich 
neue Kundschaft gewinnen lässt. 
In der Zeit vor und während der 
Sanierung sollen die Zuständi-
gen einen dichteren Zugfahrplan 
prüfen und den Busverkehr im 
Thal besser darauf abstimmen: 
Das Buskonzept wurde letztmals 
2004 überarbeitet, mit der neuen 
Ausgangslage drängt sich eine 
Neubeurteilung geradezu auf!

Umfahrung Klus erübrigt sich
«Ran an die Solothurn-Moutier-
Bahn» möchten wir ganz beson-

ders der Bevölkerung der Gemein-
den entlang der Bahnlinie und im 
Thal zurufen. 5000 der über 17 000 
Petitionsunterschriften kamen 
von dort. Wenn die Einheimischen 
mindestens an ein, zwei Tagen pro 
Woche mit der SMB pendeln, aus-
fliegen, einkaufen fahren, ergibt 
allein das schon stattliche Fahr-
gastzahlen. Und ein solches ver-
mehrtes Umsteigen würde vor Au-
gen führen, dass man sich die über 
65 Millionen Franken getrost spa-
ren kann, die in eine Umfahrungs- 
strasse Klus/Balsthal (mit Tunnel!) 
gesteckt werden sollen. Damit 
würde bloss die SMB zusätzlich 
konkurrenziert. Ginge der Auto-
verkehr um zehn Prozent zurück, 
würden sich die meisten Staus be-
reits in Luft auflösen.

Der VCS wehrt sich gegen 
das unsinnige Strassenprojekt, 
investiert mit der Entwicklung 
von Ideen in die SMB – und wird 
auf diesen Seiten darauf zurück-
kommen.

 Anita Wüthrich, VCS Solothurn

 Stephanie Fuchs, VCS beider Basel
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Wechsel an der Spitze

Blick in die Energiezukunft

«Komplimente sind mir egal»

Heinz Flück und Anja Kruys-
se hatten 2015 das Co-Präsidi-
um im Sinn einer Übergangslö-
sung übernommen. Sie haben es 
nun abgegeben, bleiben uns aber 
als Vorstandsmitglieder erhalten. 
An der MV dankte der Vorstand 
den beiden für ihr Engagement 
mit einem «Fresspäckli». Der 
neue Präsident wie auch der ge-
samte Vorstand wurden einstim-
mig (wieder-)gewählt.

Daneben gaben das Co-Prä-
sidium und Geschäftsleiterin 
Anita Wüthrich einen Über-
blick über die Themen, die den 
VCS Solothurn 2016 und 2017 
beschäftigten und beschäftigen 
werden, namentlich folgende:

 Gestaltungsplan Gäupark: Der 
VCS hat gegen den Ausbau dieses 
Einkaufszentrums in Egerkingen 
Beschwerde erhoben.

 Einsprache eingelegt haben wir 
auch gegen die Erhöhung der 
Parkplatzzahl beim Sälipark in 
Olten; wir fordern Projektver-
besserungen (s. VCS-Magazin 
1/2017).

 Wir haben für die Erhaltung 
des Weissensteintunnels auf der 
BLS-Linie Solothurn–Moutier 
gekämpft (s. S. 30). Weiter en-
gagieren wir uns für das «Läu-
felfingerli», die Zugsverbindung 
Sissach–Läufelfingen–Olten.

 Weitere Schwerpunkte sind der 
Einsatz für verschiedene Lärm-
sanierungsprojekte, die Mit-
sprache beim Umbau des Bahn-
hofplatzes Olten und beim 
Nutzungsplan Weissenstein, wo 
wir eine striktere Parkplatzbe-
wirtschaftung und bessere Ange-
bote der Seilbahn fordern.

 Der Vorstand

Solothurn

Das wichtigste Geschäft an der Mitgliederversammlung 2017 
des VCS Solothurn am 15. März war der Wechsel im Präsidium, 
das in die Hände von Fabian Müller übergeht.

Im Hybridwerk in Zuchwil, Schauplatz der MV 2017, erprobt man 
Lösungen für eines der Hauptprobleme der Energiestrategie 2050.

Fabian Müller sass schon von 2003 bis 2007 im Vorstand des 
VCS Solothurn, dessen neuer Präsident er nun ist. Was hat ihn 
geprägt, was treibt ihn an?

Fabian Müller (1979) ist verheiratet 
und hat zwei Söhne (7- und 5-jährig); 
die Familie wohnt in Balsthal. Beruflich 
ist er Geschäftsführer der casa fidelio, 
einer Institution für suchtmittelabhän-
gige Männer. Seit 2009 sitzt er für die 
SP im Kantonsrat.

Hybrid bedeutet «zusammen-
gesetzt» oder «Mischling». Das 
Hybridwerk des Energie- und 
Wasserversorgers «Regio Ener-
gie Solothurn» heisst so, weil hier 
drei Energieformen und Wasser 
zusammenkommen und weil die 
Energie von einer Form in ande-
re umgewandelt wird.

Kernstück ist ein Elektroly-
seur, der via chemischen Prozess 
der Elektrolyse mittels Strom 
Wasser in Wasserstoff und Sau-
erstoff aufspaltet. Ersterer kann 
in geringer Konzentration ins 
Erdgasnetz eingespeist werden. 

VCS-Magazin: Herzliche 
Gratulation, Fabian, weshalb 
dein Engagement für den VCS?

Fabian Müller: Er ist der Verband, 
der sich für eine nachhaltige, zu-
kunftsfähige und ökologische 
Nutzung der Verkehrsträger ein-
setzt. Dies sind auch meine Prio-
ritäten. Geprägt hat mich die Situ-
ation in der Klus bei Balsthal, wo 
der Kanton seit Jahren versucht, 
ein überrissenes Umfahrungspro-
jekt durchzudrücken, das mehr 
Probleme schafft als löst.

Als Präsident kommt viel 
Arbeit auf dich zu...

Mit meinen Engagements als 
«halbamtlicher» Hausmann, Ge-
schäftsführer der casa fidelio und 
Kantonsrat muss ich meine Kräf-
te gut einteilen. Die gemeinsame 
Erziehung unserer Kinder ist mir 
sehr wichtig. Weil diese nun in der 
Schule und im Kindergarten sind, 
habe ich wieder etwas mehr Zeit.

 Fortsetzung auf S.37 

«Power to Gas» heisst dieses Ver-
fahren, das als Schlüsselelement 
der Energiestrategie 2050 gilt, 
könnte es doch helfen, ein Kern-
problem zu lösen: Die Nutzung 
von Solarenergie für den Winter, 
denn Gas kann anders als Elek-
trizität einfach und langfristig 
gespeichert werden.

Perfektioniert wird dieses 
Verfahren mit dem nächsten 
Schritt, der bereits im Gang ist, 
der Verarbeitung von Wasser-
stoff mit Kohlenstoff zu synthe-
tischem Methan, das praktisch 
dasselbe ist wie Erdgas und zu 

100 Prozent ins Gasnetz einge-
speist werden kann.

Doch noch mehr ist «hybrid» 
an diesem Werk, wie die interes-
sierte Besucherschar demonst-
riert bekam: Mit einem Block-
heizkraftwerk kann es auch Gas 
in Strom und in Fernwärme 
umwandeln. Das ermöglicht eine 
dezentrale Energieversorgung – 
ein weiteres wichtiges Element 
der Energiestrategie 2050, die 
den VCS 2017 stark beschäftigen 
wird.

 Heini Lüthy, Vorstandsmitglied
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Informative Jahresversammlung

Eine stattliche Anzahl Mitglie-
der befasste sich am 8. März an 
der Jahresversammlung 2017 im 
geschichtsträchtigen Museum 
am Hafen Romanshorn mit dem 
Thema Mobilitätsmanagement. 
In einem eindrücklichen Referat 
zeigte Georg Sele, Vorstandsmit-
glied des Verkehrs-Clubs Liech-
tenstein, wie die Industriefirma 
Inficon in Balzers mit einer Pa-
lette von Massnahmen die Mit-
arbeitenden dazu brachte, ihren 
Arbeitsweg möglichst zu Fuss, 

per Velo oder ÖV zu bewälti-
gen. So konnte der Anteil der 
Autopendler, von der Geschäfts-
leitung bis zum Putzpersonal, 
von 68 auf 40 Prozent gesenkt 
und die Tiefgarage um ein Ge-
schoss mit 80 Parkplätzen redu-
ziert werden. Das spart der Firma  
120 000 Franken pro Jahr. Ne-
benwirkungen: weniger Stress, 
bessere Gesundheit und Fitness!

Walter Lang, Landschlacht, 
zeigte auf, wie die Spitäler 
Münsterlingen versuchen, die 

Kursangebot für Seniorinnen und Senioren
Auch dieses Jahr organisiert die 
VCS-Sektion Schwyz zusammen 
mit Pro Senectute und weiteren 
Partnern halbtägige, kostenlo-
se Kurse für Seniorinnen und Se-
nioren, die über Neuerungen im 
öffentlichen und im Strassen-
verkehr im Bild sein wollen, um 
selbstständig und clever mobil 
zu bleiben und sich sicher fühlen 
zu können. Es erwarten Sie viele 
nützliche Tipps von ÖV-Experten 
und der Kantonspolizei Schwyz, 

Schwyz
u.a. zu folgenden Fragen:

 Wie kann ich bequem am 
Automaten ein Billett kaufen?

 Welches ist das beste ÖV-
Angebot für mich?

 Wie funktionieren die Tarif-
systeme, der Tarifverbund?

 Was gibt's Neues an Strassen-
verkehrsregeln?

 Worauf muss ich als Fuss-
gänger/-in besonders achten?

Die vermittelte Theorie und 
praktische Übungen machen fit 

für den mitunter hektischen All-
tag im öffentlichen Raum. Die 
Kurse finden bei jeder Witterung 
statt und dauern je von 13.30–
17.15 Uhr:

Am 1. Mai in Küssnacht am 
Rigi, Monséjour-Zentrum am 
See, Quaistrasse 2. Anmeldung/
Auskunft: Pro Senectute, Bera-
tungsstelle Innerschwyz, Bahn-
hofstr. 29, 6440 Brunnen, 
Tel. 041 810 32 27 (8–11.30 Uhr), 
beratungsstelle@sz.pro-senectute.ch

Mobilitätskurse für Senioren
Der VCS und Pro Senectute organisieren auch dieses Jahr Kurse für 
ältere Menschen, die im modernen Verkehr und mit Billettautomaten 
besser zurechtkommen möchten. Die Halbtages-Kurse, geleitet von 
Fachleuten, sind kostenlos und beginnen jeweils um 8.30 Uhr:

16. Mai: Frauenfeld; 13. Juni: Romanshorn; 14. Juni: Arbon; 19. Sep-
tember: Frauenfeld; 25. Oktober: Kreuzlingen; 26. Oktober: Weinfel-
den. Anmeldung und Auskunft:  
Tel. 071 626 10 83, info@tg.pro-senectute.ch

Am 23. Mai in Lachen, Bahnhof-
platz 3, 8853 Lachen
Pro Senectute, Beratungsstelle 
Ausserschwyz, 
Tel. 055 442 65 55, lachen@
sz.pro-senectute.ch
Die Teilnehmenden erhalten 
nach dem Kurs einen Geschenk-
gutschein der SBB. 

Belastungen durch den Ver-
kehr (Abgase und Lärm auf den 
Zufahrtsstrassen) in Grenzen 
zu halten. Mit der zusätzlichen 
Bahn-Haltestelle der Seelinie, 
dichtem Busfahrplan, geeigneten 
Fuss- und Velowegen sowie ei-
ner modernen Parkplatzbewirt-
schaftung soll der motorisierte 
Privatverkehr begrenzt werden, 
denn Platz für immer neue Par-
kierungsanlagen ist gar nicht 
vorhanden.

Im statutarischen Teil wurden 
die Verbandsgeschäfte genehmigt 
und zwei verdiente langjährige 
Vorstandsmitglieder, Jana Bröni-
mann und Wolfgang Schreier, ver-
abschiedet. Deshalb hier der Auf-
ruf an alle, die sich eine Mitarbeit 
im Vorstand oder in anderer Form 
vorstellen können: Meldet euch bei 
uns, nehmt unverbindlich an einer 
Vorstandssitzung teil!

 Peter Wildberger

Was sind für dich die wich-
tigsten Themen für den VCS 
Solothurn in naher Zukunft?

Das werden vor allem die Revi-
sion des kantonalen Strassenver-
kehrsgesetzes sowie die geplante 
Umfahrung Klus zwischen Bals-
thal und Oensingen sein.

Welches Kompliment wür-
dest du in ein paar Jahren, 
wenn du als Präsident wie-
der abtrittst, am liebsten 
hören?

Offen gestanden, mir sind Kom-
plimente egal. Ich freue mich 
einfach darauf, mit einem tollen 

Vorstandsteam unsere Ziele an-
zugehen und unsere Projekte zu 
verwirklichen.

Wie ökologisch bist du im 
Alltagsverkehr unterwegs?

Beruflich benutze ich hauptsäch-
lich die öffentlichen Verkehrs-

mittel. Beim Einkaufen meistens 
das Auto meiner Frau – wenn 
ich mal einkaufe, dann gleich im 
grossen Stil. Beim Organisieren 
der Ferien ist es immer ein Ab-
wägen zwischen Aufwand, Öko-
logie sowie Wünschen von Frau 
und Kindern. 

Thurgau


